0 15 Berlin, ben 13. Seßtbr. 
haben den bisherigen Vice⸗Conſul Faye zu Chriſtia⸗ 
nia zum Conſul See zu ernennen geruhet. 


des andi elir 
außerordentlichen Profe in der 
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Fe, n l a u d. 
Se. Majeftät der gon 


ng 


sfefor an der Königl. Akademie 
0 e iſt zum 

ee dar 
kult der hieſigen Königl. Univerfi tät ernannt worden, 

Se. Excellenz der General Lieutenant und Oircktor 
Nie allgemeinen Kriegs⸗ Departements im Königlichen 
rlegs⸗Miniſterium, von e iſt Rache Sach⸗ 


len , 


ſen von hier abgegangen. 


ER Berlin, den 14. September Des Koͤnigs Ma⸗ 
jeſtat haben die von der hieſigen Akademie der Wiſz⸗ 
ſenſchaften getroffene Wahl des Geheimen Ober⸗Bau⸗ 


kraths Crelle zum ordentlichen Müegliede der ge 


0 


tar Sriefe, iſt von Danzig. bike angekömmen. 


85 matiſchen Klaſſe zu beſtätigen geruhe . 
Arzt Br. Betſchler zu, Breslau, 


Der Regiments⸗ 
iſt an außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen 
du ultaͤt der dortigen Univerſttat ernannt worden za 


Se. Excel. der wirt, Geh. Staate ⸗ und Finanz 


| mütter, v. Motz, find aus den a 1 an 


8⸗Sekre⸗ 
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und der Chef⸗Präft dent der Hauß thank, 


Berlin, den 15. September. Se. Königl. Ma⸗ 
beſtat haben den bisherigen Kammergerichts⸗ Aſſeſſor 


Im ie der Hof⸗ Buchdruckerei; zu eien 


Ku 


ben 19. Scripr 


is f Sit 


(Redakteur: E. D' send.) 
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Soft zum Juſtiz-Rath bei dem hieſigen Stadtgerichte 
zu ernennen geruhet. 

Der bisherige Ober-Landes-Gerichts⸗ „Referendarius 
Carl Hagemeiſter, iſt zum Juſtiz⸗ ⸗„Commiſſarius 


bei dem Land ⸗ und e zu Stadt Worbis 


beſtelt worden. 


77710 


bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, v. Watz⸗ 
nat, ſind von Dresden, und der Kammerherr, Ge⸗ 
heime Legationsrath, diesſeitige außerordentl. Geſandte 
und. bevollm. Miniſter am Koͤnigl. Großbrit. 

. Al von Herrnſtadt hier eingetroſſen. 
Bit 
ton deut ſchlan d. 

Vom der Nieder⸗ Elbe, den 11. Selbe. 
20ſten v. Mts. paſſirten drei ruſſiſche Kriegsfregatten, 
von der Nordſee 1 bei Kopenhagen vorbei nach 
der Oſtſee. 


Am 


No. 75. 
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. 


Sk. Excel. der Küng. Sachſicche General» enter. 
nant, General- Adjutant, außerordentl. Geſandte und. 


Hofe, 


Der tonigl. dänſſche Miolſer bei dem, königl. preuß., f 


Hofe, Graf F. von Repentlow, iſt nebſt ſeiner Ge⸗ 
mahlin am 31ſten vn Mis, mit dem Kieler Dompf⸗ 


ſchiffe im Kopenhagen; nen 


Das Hamburger Schiff Gerttaude⸗Eliſabeth „ iſt auf 
dem Wege von Santa le Catharina nach Montevideo 


von dem len 91 885 5 El. ED £ 


worden, 


RR Zune 


Vom Main, den 9. Septbr. Se. M. der König, 
von 


und wird bei diefer Gelegenheit auch Frankfurt beſuchen. 
Der Graf v. Grote, k. preuß. Grand- Maitre.de 


ja Garderobe, außerordentl. Geſandter und bevollm. 


Miniſter bei Sr. koͤnigl. Maj. von Großbritannien zu 


Hannover, war am öten d. in Frankfurt eingetroffen. 


Am folgenden Tage gab der Baron v. Rothſchild, dem 


gedachten Herrn Grafen zu Ehren, ein großes diplo⸗ 
matifches Gaſtmahl. a PER 


N 


von. da an aber zu Waſſer über Amſterdam und Ba⸗ 


dem erhal⸗ 
auch dieſe 


zen zwiſchen Frankreich und Deutſchlaud fuͤr die Zu⸗ 


mit ins Spiel kam, welches die beiden Commiſſaire 


auch beruͤckſichtigen mußten. Schon hatte der General, 


x Balern wird in Biberich, der Reſidenzſtadt des 
Herzogs von Naſſau, zu einer großen Jagd erwartet, 


Neuem akkreditirt, und die Commiſſaire knuͤpften die 


nach Straßburg. Die Conferenzen wurden lebhaft be⸗ 
trieben, und da in kurzer Zeit die Commiſſarlen über >. 
alle Pünkte einig waren, ſo faßten ſie den Final⸗Re⸗ 


1788 ohne glücklichen Erfolg einzuleiten der 
ünd ſeit dem Frieden von 1815 wieder zur B 
lung kam, wird fuͤr die Einwohner der beiden 


rgtifteirt. Dieſer Traktat, der ſchon ot . 


ufer eine wahre Wohlthat werden. f 


Di 


Regenten Portugals uͤberbringt, traf: am 7. d. M. 
Nürnberg ein, und ſetzte, nach eingenommenem Mit⸗ 


55 öde mit dem Baron 5 Berkheim, 925 


großen det wierigkeiten gehoben, als 
ſpaniſche Krieg ihn abrief, und nach dieſem Kriege 
ging er als Botſchafter nach Konſtantinopel. Seſt 
ſeiner Abreiſe waren die Verhandlungen ziemlich ins 
Stocken gerathen, und hatten ſogar eine Wendung 
genommen, die befürchten ließ, fie moͤchten fi W 
Unendliche hinaus ziehen. Um dieſen Debatten ein 
Ende zu machen, gab die kgl. franzoͤſiſche Regierung 
dem Staatsrath, Praͤfekt des Niederrheins, Esman⸗ 
gart, Vollmacht; det Baron v. Berkheim wurde von 


Conferenzen wieder an. Die Mitglieder der baden⸗ 
ſchen Commijſion kamen mit dem Baron v. Berkheim 


zeß dieſer Unterhandlang ab, und unterzeichneten den⸗ 
ſelben en a dieſes ar Am 1. Yusuft 
wurde der Traktat von dem Könige gon Frankreich 
n son OD 6 
cht warde 
Verhand⸗ 
ig b vir Rhein⸗ 
(Von 11.) Durch Wiener Briefe hat ſich in Frauk⸗ 
furt das Gerücht verbreitet, daß zwei tuͤrkiſche Armee⸗ 
corps im Marſche begriffen find, um die beiden Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Moldau und Wallachei zu beſetzen. 
Privatnachrichten aus Wien melden (wie die Franke Fi 
fürter Zeitung ſagt), daß Se. Di der Furſt Stagts⸗ 
kanzler von Metternich ſich zu Regensburg mit der 
Gräfin: von Leikam verlobt hat. 4 „ 
ie Tuchfabriken im preußiſchen Rheinkreiſe Lenneß 
erhalten ſich fortwährend ſehr lebendig, und ihre Fa⸗ 
brikate nehmen an innerer Guͤte und Schoͤnheit zu. 
Der aus Rio de Janeiro uͤber London nach Wien 
an Se. k. H. den Infantet Don Miguel abgeſandte 
Courier, Marquis v. Pereira, k. portüg. Miniſter in 
Braſilien, welcher die Ernennung dieſes Ane 
„in 


tagmahl, die Reiſe nach Wien fort. 
m 2. d. Mts. gaben die Zoͤglinge der Muͤnchener 
Maler⸗Akademie zu Ehren ihres Direktors, v. Corne⸗ 
lius, und der neu ernannten Ptofefforen, Schnot 
und Heß, in Ebenhauſen, einem von Muͤnchen nfte⸗ 
halb. Stunden entlegenen Lieblingsort der Muͤnchener, | 
| 

| 


ein Seit, Abends kehrte die Geſellſchaft unter Musik 
und Fackelhegleitung nach der Hauptſtadt zurück 
In der Studienkirche zu München, welche durch Be⸗ 
deckung der Seen nde mit den koſtbarſten koͤntgl. 
Tapeten, worauf die Thaten der baierſchen Fuͤrſten 
gewebt ſind, in einen weiten Saal umgeſchaſfen 
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3 © ee Ban Kölle Baier 
FJßhre Maj. der Konig und die Koͤnigin von Baiern 
5 ö werden am 20. d. in Muͤnchen eintreffen; um JS. 
Mc. den Koͤnig und die Königin von Wuͤrtemberg, 


empfangen; nach Abreiſe der Letzteren werden dieſel⸗ 
ben ſich nach Berchtesgaden begeben, um einer gro⸗ 
ßen Hirſch⸗ und Gemſenjagd beizuwohnen. 
eee ee e een e en 
ien e Nieder ian n dee ran 


(Vom 7. September.) Mittelſt k. Beſchluſſes vom 


chen oder Kapellen die Leichen zu beerdigen, und ſind 
f on nur die Ortſchaften, deren Volkszahl nicht 
er 1000 Seelen beträgt, ausgenommen. Die Got⸗ 
baker mäſſen wenteſs 20 bis 40 Ellen außeihalt 
dis bebauten Raumes liegen 
Der Gouverneur von Weſtflandern hat am Zten d. 
den Grundſtein zu einem großen Kriminal⸗Gefäangniß 
in Bruͤſſel gelegt, mit welchem verſchiedene Werkan⸗ 
ſtalten und Arbeitshaͤuſer verbunden werden ſollen. 
i 1 8 Nachmittag iſt ein kuſſiſcher Cabinets⸗ 
Courier, der mit Depeſchen von London nach St. pe⸗ 
tersburg geht, durch Bkuͤſſel gekommen. 


* 


2 
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De 

a ee Krelsſchrelben des ſchweize⸗ 
eh 5, Zuͤrſch äbermacht den Standen eine 
ote des re. B Jaft i 205 23 ! 


Bei dem Griechenverein in Lauſanne find abermals 
zwei junge Griechen angekommen. Es ſind Kinder 
von 9 und 10 Jahren, welche nach der Eroberung 
von Miſſplunghi, ihrer Vaterſtadt, nach Aegypten ge⸗ 

führt und dort losgekauft wurden. Der eine Knabe 
zu einem Waffenſchmidt in die Lehre gegeben. 
In Genf erwartet man in einigen Tagen den Gra⸗ 
ſen Capo d'Iſtria, auf feiner Reife nach Griechenland. 
Die in genannter Stadt lebenden zahlteichen Griechen 
haben dem neuen Präfidenten ihres Vaterlandes, in 
deſſen Händen vielleicht Griechenlands kuͤnftiges Heil 


wahrscheinlich nicht annehmen wird! Man wird ihn 
ſehr ungern von dort ſcheiden fehen, e 


RER — 


wunde, hatte die Preiſe⸗ Vertheilung an dis Schüler 


ene ee 


welche am 23. von Livorno daſelbſt ankommen, zu 


liegt, ein Feſt veranſtaltet, welches aber der Graf 


„Waben Ba 
Rom, den 30. Auguſt. Am Morgen des 27ſten 
Me ſtarb der königl. baierſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Cardinal Caſimir Haeffelin, im 91ſten Jahre 
ſeines Lebens, zan einem Nervenfieber. i 
Minfeld den 12. Januar 1737 geboren, ward koͤnigl. 


Bibliothekar, alsdann Biſchof von Cherſonneſuß, und 


am 6. April 1818 zum Cardinal erhoben, Er hat 
waͤhrend ſeiner langen Laufbahn ſeinem Koͤnige wich⸗ 
tige und treue Dienſte n geleiſtet. 
Am 13. d. ſtarb hier Maria Orfi . 
Alter von 106 Jahren. Sie hatte Gehoͤr und Geſicht 
ungeſchwächt erhalten, und war bis einige Stunden 
vor ihrem Verſcheiden in voller Beſinnung geblieben. 
Am 14. d. Mts, hat man in 
eine leichte Erderſchuͤtterung verſpuͤrt. 
S e n nnr 
Madrid, den 27. Auguſt. Vorgeftern. war halbe 
Galla bei Hofe, zur Feier des Namenstages der In⸗ 
fantin Luiſe Carlota. Von Madrid und der Umge⸗ 
gend waren ſehr viele Menſchen herbeigekommen; die 
verſchiedenen Trachten dieſer Leute, die ſeit mehreren 
Jahrhunderten unveraͤndert ſich erhalten haben, boten 
ein maleriſches Schauſpiel dar⸗ ER ER 
Der Koͤnig leidet fortwährend an der Gicht. Man 
glaubt daher, daß der Hof das kuͤhle San⸗Ildefonſo 
verlaſſen, und ſich nach dem Escurial begeben werde. 
Vorgeſtern hat Hr. Calomarde, der wieder herge⸗ 
ſtellt iſt, allen Miniſtern ein Feſt gegeben. Vorher 


Er war in 


di Mascg in dem 


Palermo neuerdings 
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war großer Cabinetsrath unter Vorſitz des Koͤnigs, 


zu welchem auch der Heizog von San⸗Carlos zugezo⸗ 
gen wurde. Hierauf wurden Couriere nach Liſſabon, 


Paris, London und Barcelong abgeſchickt, und ein 


vierter geht morgen nach Dresden und Wien. 55 
Die Apoftelifihen haben foͤrmlich um die Wieder⸗ 
einſetzung der Inquisition nachgeſucht; der Koͤnig 
aber ſoll am vorigen Freitag entſchieden dagegen ge⸗ 
ſprochen haben. F 
Geſtern Abend iſt ein koͤnigl. Freiwilliger von eſ⸗ 
nem ſeiner Kameraden erſtochen worden. Sie waren 
über das Verfahren, das der Koͤnig gegen die Negros 
emnzuſchlagen habe, mit einander in Streit gerathen. 
Hr. Recacho iſt jetzt in Roda, einem Dorfe auf 
dem Wege von Valladolid nach Leon. Seine Ge⸗ 
mahlin iſt aus Valencia hier angelangt, und wird 


ſich nach Oviedo begeben, ſobald ſie die gluͤckliche An⸗ 5 


kunft ihres Gemahls erfahren wird. 


Barcelona, den 30. Auguſt. Der Rebell Don 


Jacinto Caſtan hat in einer Art von Manifeſt, wo⸗ 
durch die Catalonier zu den Waffen gerufen werden, 
die Leiden geſchildert, denen Spanien durch die Uſur⸗ 
pation des Friedensfürſten, Napoleon's und hernach 


der Cortes ausgeſetzt geweſen. Namentlich ſey Lata⸗ 


lonien der Schauplatz von Grdudln geworden. Zwar 


habe der Monarch un Jahre 1823 ſeine Freiheit und 
ſeinen Thron wieder erhalten, allein die Sachen ſtaͤn⸗ 
den noch, wie ſie damals geweſen, und die Anarchie 
und die Gottloſigkeit drohten neuerdings herein zu 
brechen. Das Heer ſey groͤßtentheils noch ſo be⸗ 
ſchaffen, als damals; die Beamten ſeyen nicht geaͤn⸗ 
dert; ohne die Tapferkeit und Beharrlichkeit Ferdi⸗ 
nand's, ohne den edlen Heldenmuth ſeines Staats⸗ 
rathes, ohne Hrn. Carvgjal, waͤre es laͤngſt mit den 
Spaniern aus. Die jetzige Lage ſey ſchrecklicher, als 
die zu Anfang 1820, denn jetzt habe man noch die 
Polizei zu ertragen. Die Catalonier muͤßten demnach 
neuerdings ſich 1 und den Koͤnig von ſeinen 
Unterdruͤckern befreien. 
muneros und den Anilleros geſchworen. Die Ele⸗ 
mente der Zwietracht muͤßten beſiegt, und Koͤnig und 
Vaterland von den Neuerern befreiet werden. Die 
Tagesphiloſophen müßten ohne Erbarmen ausgerottet 


werden. — Vorgeftern iſt hingegen eine Proklamation 
des General⸗Capitain, Marquis von Campo⸗Sagrado, 


vom 26. d., an die Catalonier erſchienen, in der ge⸗ 
ſagt wird, daß die bisherigen gelinden Mittel und 


Vegnadigungen die Rebellion nicht nur nicht gedaͤmpft, 
ſondern noch verftärft hätten, Die Aufruͤhrer trieben 


Ihre Frechheit fo weit, daß fie brandſchatzten, Geißeln 


aushoͤben, Waſſen und pferde raubten, den koͤnigl. 
Truppen Widerſtand leiſteten, und unter der Maske 


des Glaubens, den ſie als bedroht darſtellten, zum 
Ungehorſam gegen die Regierung in Proklamationen 
aufreizten. Sie ſagten, ) 
ſtitutionellen vor, und der Koͤnig ſey in ſeinen Vorrech⸗ 
ten gekraͤnkt. Von nun an aber werde Strenge und 
Gewalt an die Stelle der Milde eintreten. 
Stadt dürfe Rebellen einlaſſen; bewegliche Truppen⸗ 
"eofonnen wuͤrden die ganze Provinz durchziehen und 
die Banden vertilgen, wofern ſie ſich nicht freiwillig 
unterwuͤrfen. Ohne Hoffnung auf Gnade, wuͤrde das 
Geſetz gegen fie vollzogen werden, da das Daſeyn ei⸗ 
ner fo ſchaͤdlichen Partei, der Provinz und der Nation 
zum groͤßten Nachtheile gereiche. Auf beſondern koͤnigl. 
Befehl find die Dekrete, welche am 17. und 21. Au⸗ 
guſt 1825, bei Gelegenheit des Beſſtsres'ſchen Auf⸗ 
ſtandes erlaſſen worden waren, wieder abgedruckt, 
durch welche eee; die mit den Waſſen in 
der Hand ergriffenen-Rebellen die augenblickliche To⸗ 
desſtrafe verhaͤngt wird. 8 
„ d d 
Paris, den 6. September. Am Montag frlͤh 
um halb 6 Uhr trat der König die Reiſe nach Saint⸗ 
Omer an. In der Kutſche, Sr. Maß. befanden ſich 
außerdem die Herzoͤge von Polignge, von Blacas und 
von Luxemburg. Die Miller des Innern und des 


Tod ſey den Maurern, Com- 


die Regierung ziehe die Con⸗ 


Keine 


Krieges hatten ſich ſchon Tages zuvor nach! Soiſſonz 
begeben, desgleichen der See 8 


NEN, 


Heute wird das englische Theater eröffnet, und zwar 
im Schauſpielhauſe des Odeon. BE 


A 


manns aus der Seine herauszog, ſtuͤrzte ein Schäfer 


klaͤglichem Geſchrei über dieſelbe, folgte dem Träger bis 
an den Ausſtellungsort, legte ſich vor die Thuͤr, und 
verſchwand erſt in der darauf folgenden Nacht. 
Fünf hieſige Zeitungen enthalten gleichzeitig ein 
Schreiben des General Gourgaud, in dem er mit den 
heftigſten Ausdruͤcken gegen Walter Scott, die Erzaͤh⸗ 
lung, als habe er den engliſchen Miniſtern Napoleons 
Plaͤne verrathen, als eine ſchaͤndliche Verlaͤumdung 
Lon ſich weiſet. Alle Projekte, die Napoleon zu einer 
Entweichung von St. Helena gefaßt, oder die man 
ihm vorgeſchlagen haben ſoll, feyen leere Erdichtungen. 
Napoleon habe nie an fo etwas gedacht,! und würde 
ſich in ſolchem Fall ganz anders gegen Hudſon Lowe 
betragen, er wuͤrde ihn naͤmlich einzunehmen verſucht 
haben. Nie habe er (Gourgaud) etwas geſagt, das 
ſeiner unwuͤrdig ſey, nie einen engliſchen Miniſter ge⸗ 
ſprochen, nirgend exiſtire eine Zeile von ihm, die als 
eine Ausſage anzuſehen ſey. Scott's Buch ſey eine 
verungluͤckte, 10 Jahre zu ſpät gekommene Vertheidi⸗ 
gung des Betragens der engliſchen Miniſter, die be⸗ 
keits nach Verdienſt gewürdigt worden de. 
Correſpondenz⸗Nachrichten in unſern Zeitungen hat⸗ 
ten gemeldet, der Marquis von Mataflorida ſtehe an 
der Spitze der Rebellen⸗Junta in Catalonien. Dies 
hat den Marquis bewogen, oͤffentlich anzuzeigen, daß 
kr ſchon ſeit dem Monat Februar dieſes Jahres nicht 
mehr in Bayonne, ſondern daß er in Agen wohne, 
und daß er ſeit dem Aufhoͤren der Regentſchaft von 
Urgel an keiner Staats- Angelegenheit in. Spanien 
Theil genommen habe. Nie werde er mit Rebellen 
in irgend eine Gemeinſchaft treten, und fuͤhle er ſich 
durch das Bewußtſeyn unveränderlicher Treue gegen 


die man uͤber ihn verbreite. Rachgefuͤhl, weil man 
ihm den Eintritt in Spanien verweigere, ſey eine 
chwaͤche, über die er erhaben ſey. s 
Der Indicateur vom Freitag giebt die Nachricht, 
daß Don Pedro in Liſſabon angekommen ſey. 
Der Courxier frangais enthält Briefe des Capitain 
Maillet und des vormals in griechiſchon Dienſten ge⸗ 
weſenen Poirel, in denen die Beſchuldigungen, welche 
i griechiſchen Blättern gegen den Oberſt Fabvier er⸗ 
hoben worden, als das Werk der Intrigue geſchildert 
werden. „Der Commodore Hamilton, ſagt Poirel, 
hatte ſchon ſeit dem November vorigen Jahres die 
griethiſche Regierung zu bewegen geſucht, dem General 
Church den Oberbefehl uͤber die Landmacht zu uͤberge⸗ 


ben. Dies geſchah, da aber Fabvier durch ſeine bis⸗ 


herigen Dienſte hoͤhere Anſpruͤche zu haben ſchien, ſo 


. 


1 


Als man am Sonntag fruͤh die Leiche eines Land⸗ 


hund, welcher ſeit zwei Tagen am Ufer umherierte, mit 


\ bedeutend vergrößert werden. 
Koͤnig Ferdinand, gegen die Verlaͤumdungen geſtaͤrkt, 


ſuchte man, Jenzer los zu werden. Er erhielt Befehl, 


Pulver nach der Alrovolis zu. ſchaffen, und es ward 
ihm angedeutet, daß er gleich nach Ausrichtung dieſes 
Auftrags aus der Citadelle hinge sgehen werde. Bus 
gleich aber bekam er einen verfigenun Brief an die 
Befehlshaber in der Akropolis, denen ausdräcklich vor⸗ 
geſchrieben war, ihn dort zu behalten. Dort eingeſchloſ⸗ 
fen, verſuchte er vergeblich, Karaiskaki durch Drohune 
gen zu bewegen, daß er ihn herauslaſſe, indem er ihm 
vorſtellte, wie unnuͤtz er in der Feſtung ſey, wie viel 
größere, Dienſte feine Mannſchaft draußen aber leiſten 
konnte. Cochrane hat ſich nicht geſcheut, die Magazine, 
welche Fabvier auf Methena angelegt, groͤßtentheils 
auszuleeren und die Kanonen wegzunehmen.“ Dem 
General Church wird Schuld gegeben, daß er mäßig 
in der Rhede des Phalereus geblieben, ſtatt daß er 
durch feine Gegenwart den Muth der Soldaten hätte 
beleben koͤnnen. Die griechiſchen Chefs haben die Fe⸗ 


ſtung nur auf Church's ausdrücklichen Befehl, welchen 


fie am 29. Mai erhalten, uͤbergeben. . Schließlich wir 
die Schuld von den blutigen e 5 Nauplia 
nur den Klephten beigemeſſen, die in der Schule des 
Ali-Paſcha erzogen worden, und ſich mehr als die Erz 
oberer, denn als die Vertheidiger von Griechenland be⸗ 
trachten. 
ausländiſchen Haͤuptlingen. 0 2 
Von der ſpaniſchen Grenze ſchreibt man, daß eine 
Abtheilung k. Truppen in Berga eingetroffen iſt, ohne 
auf dem Marſche Hinderniſſen begegnet zu ſeyn. Del 
Eſtanys hauſt aber dennoch in der Umgegend jenes 
Ortes, und feine Leute halten die Brücke bei Rabenti 
auf der Straße nach Cardona beſetzt. 
Der beruͤhmte Perkins hat der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften Modelle zu einer von ihm erfundenen Art von 
Dampfkeſſeln vorgelegt, durch welche die Wirkſamkeit, 
Wohlfeilheit und Gefahrloſigkeit der Dampfmaſchine 
i 2 Eine Commiſſion von 
n wird die daruͤber verfaßte Denkſchrift 
pruͤfen. ARE > 
Paris, den 7. Septbr. Am Dienftag Morgen, 
um 8 Uhr, iſt der Koͤnig von Laon abgereiſet, und um 
10 Uhr in La Fere eingetroffen. Dort war ein Tri⸗ 
umphbogen aufgerichtet, der an die Reiſe erinnerte, 
welche Se. Maj. als Graf von Artois vor 53 Jah⸗ 
ren (1774, an nach jener Stadt gemacht hatte. 
Um 1 Uhr kam i ier⸗ 


ſpannten, ungeachtet der Bemuͤhungen der Ehrenwache, 
die Pferde aus, und zogen die k. Kutſche an das Ho⸗ 
tel des Unterprafekten. Der Konig nahm die dortigen 
Manufakturen in Augenſchein, und legte darauf in der 


großen Kirche den Grundſtein zu einem auszubeſſern⸗ 
den Altar, deſſen erſter Grundſtein von Ludwig IX. 


(dem Heiligen) im J. 1287 gelegt worden war. Se. 


Grivas und Photomara gehoͤren zu dieſen 


l hr kam der König in St. Quentin an. Vier⸗ 
zig Arbeiter, die Hüte mit weißen Bändern geſchmuͤckt, 


„ 


Meß, beſuchte au Fuß, und länger als 3 Stunden die 


Strafen der Stadt, und ſtieg um 5 Uhr wieder in 
den Reiſewagen. Fuͤr die Fabrikarbeiter gab der Koͤ⸗ 
nig 6000 und fuͤr die Stadtarmen 4000 Fr. Abends 
war die Stadt erleuchtet. Um 8 Uhr kam der Koͤnig 
in Cambrai an, und ſtieg im biſchoͤflichen Palaſt ab. 
An der Grenze des Weeichbildes wurden ihm die 
Schluͤſſel der Stadt überteicht, welche im Jahre 1540 
Kaiſer Carl V. und im J. 1677 Ludwig XI V. uͤber⸗ 
geben worden waren. Nachdem die verſchiedenen Be⸗ 
hoͤrden ihre Aufwartung gemacht hatten, begab ſich 
Se. Maj. um 11. Uhr Abends zu Fuß nach dem 
Rathhauſe, zu einem Ball, und verweilete daſelbſt bis 
gegen Mitternacht. — Von der k. Familie iſt gegen⸗ 
wärtig faſt Niemand hier. Die Herzogin von Berry 
und ihre Tochter ſind in Dieppe. Der Dauphin iſt 


geſtern Mittag nach Lille, und die Dauphine geſtern 


Vormittag nach Cherbourg abgereiſet. 7 RAS: 
Borgeftern wurde im Schauſpielſaal des Odeon das 
neue engliſche Theater allhier eröffnet. Es wurden die 
Nebenbühler von Sheridan und Allinghans „Laune 
des Gluͤcks“ (tortune's frolic) gegeben.“ Die Direk⸗ 
tion war ſo artig, mit der Arie vive Henri: quatre, 
die Muſik beginnen zu laſſen. Es erſcholl daher ein 
rauſchender Beſfall, als gleich darauf das God save 
the King ſich hoͤren ließ. Der Saal war zum Er⸗ 
druͤcken voll. Als der Vorhang aufgezogen wurde, hielt 
der Schauſpieler und Regiſſeur Abbot eine kürze Rede 
in franzöfifcher Sprache. Unſere Kunſtrichter ſind mit 
beiden Stuͤcken nicht zufrieden, und meinen, man hätte 
ther Shakeſpeare die Ehre geben follen, 1 


Am Dienſtag Abend hat ſich bei Meaux folgende 
tragiſche Begebenheit zugetragen. 


Ein Kuͤraſſtier, der 


Geſchwader vereinigen, und mit demſelben gegen Ende 


drei großen Mächte. würden dieſt 


Fries die des Schatzkanzleramts eingehaͤndigt, und Hr. 


haben aufgehört Der baierſche Oberſt von Heideck iſt 
zum Befehlshaber des Caſtells Palamedes ernannt 
worden. Die franzoͤſiſche Flotte, welche auf der Hoͤhe 
von Corfu erſchienen war, wird ſich mit dem engliſchen 


des Auguſt im Archipelagus eintreffen. Der Augen⸗ 
blick zu der Befreiung von Hellas, ſchreibt E., ſey 
nahe, doch ſolle man nicht unterlaſſen, den Griechen 
durch Zuſendung won Lebensmitteln beizuſtehen. Die 


a es menſchenfreundliche 
Opfer mit Vergnuͤgen ſehen. 95 NE 


4 2 2 STH 
2 Groß brit an nien. Me 
London, den 4. September. Endlich find die er⸗ 
ledigten Stellen im Miniſterium ausgefüllt, und daſſel⸗ 
be nun definitiv beſtimmt. Im geſtrigen geheimen 
Rathe zu Windſor wurden Hrn. Huskiſſon die 
Siegel des Kolonial-Departements, Hrn. John Her⸗ 


Charles Grant ward zum Prafidenten des Han⸗ 
dels und Schatzmeiſter der Seemacht ernannt. Das 
Kabinet beſteht demnach aus folgenden 15. Perſonen: 
Lord Goderich, erſter Lord des Schatzes; Hr. Herrias, 
Kanzler der Schatzkammer; Lord Dudley und Ward, 
Miniſter des Auswärtigen; Hr. Huskiſſon, Staatsſe⸗ 
kretair für den Krieg und die Kolonien; Marquis von 

Lansdowne, Miniſter des Innern; Marquis von 
Angleſea,, General- Feldzeugmeiſter; Lord Lyndhurſt, 
Lordkanzler; Herzog von Portland, Praͤſident des ge⸗ 
heimen Raths; Graf von Carlisle, Großſiegelbewahe 
rer; Hr. Chs. Grant, Praͤſident des Handelsamts 
und Schatzmeiſter fuͤr die Seemacht; Hr. C. W. Wynn, 

Praͤſident des Controllbuͤreaus fuͤr Oſtindien; Lord 


einem Dienſtmaͤdchen den Hof machte, hatte ſich auf 
einem Spaziergange mit demſelben an dem Ufer der 
Marne verſpätet, als er Appell ſchlagen hoͤrte. Da er 


Palmerſton, Kriegsminiſter; Lord Bexley, Kanzler für | 
das Herzogthum Lancaſter; Hr. Tierney, Muͤnzmei⸗ 
ſter; Hr. Sturges Bourne, Oberforſtmeiſter. An der 


auf dem gewoͤhnlichen Wege unmoͤglich zu rechter Zeit 
in ſeiner Kaſerne eintreffen konnte, fo’ beſann er ſich 
nicht lange, ſondern ſprang in den Fluß, um durch 
Schwimmen einen kuͤrzern Weg einzuſchlagen. Un⸗ 
gluͤcklicherweiſe verwickelten ſich ſeine Sporen im Schilf 
und Gebuͤſch, und er ſank in die Tiefe, wie Leander 
vor den Augen ſeiner verzweifelnden Geliebten, in den 
Wellen ſterbend⸗ 1 \ 
In einem Briefe des Hrn. Eynard, datirt Paris 


den 6. September 1827, berichtet derſelbe den deutſchen 


\ 


y e nach einem 
Och 


reiben des Grafen Vigro Capo d' gria aus Corfu 
vom 8. Auguſt, die Griechen uͤber den am 6. Juli 
abgeſchloſſenen Vertrag voller Freude, die Tuͤrken in 
Fb niedergeſchlagen ſeyen. Cochrane 
t eine tuͤrkiſche Corvette von 24. Kanonen und eine 


e Gievon iſt amtliche Anzeige in 


orfu eingegangen.) Die Anordnungen in Nauplia 


Stelle des Hrn. Herries iſt Hr. Frankland Lewis Un⸗ 
terſekretair im Schatzamte geworden. Der Vicepraͤſts 
dent für das Handelsamt (ein bisher von Hrn. Graut 
bekleideter Poſten) iſt noch nicht ernannt. 
Der Courier ſagt: „Da viele Mißverſtändniſe 
uͤber dasjenige verbreitet wurden, was zur Erganzung 
der Canningſchen Adminiſtration geſchehen iſt, ſo wird 
es nicht unnoͤthig ſcheinen, jetzt, da das heilſame Werk 
vollendet iſt, die hauptſaͤchlichſten Thatſachen in dieſer 
Angelegenheit bekannt zu machen. Gleich nach dem 
Ableben des Herrn Canning gab der König feinen 
Wunſch zu erkennen, daß Lord Goderich Hrn. Caunings 
Poften, als erſter Lord des Schatzes und Premiermi⸗ 
niſter, übernehmen, und Hr. Sturges Bourne den 
Verſtorbenen als Schatzkanzler erſetzen ſelle. Erſteres 
ward angenommen, allein Hr. Bourne lehnte das An⸗ 
erbieten ernſtlich ab. Dies bedauerten ſaͤmmtl 
Miniſter; Lord Lansdowne und ſeine Freunde, die 


* * 


Weſſe benommen, welches aus druͤcklich anzumerken nicht 
iundthig iſt, da man von mehreren Seiten her ver⸗ 
ſchiedenartige Gerüchte über, dieſelben in umlauf ge⸗ 
btacht hat. Als Lord Goderich ſah, daß er Herrn 
Sturges Bourne nicht zur Annahme des Schatzkanzler⸗ 
amtes bewegen fünne, machte er Sr. Maj. den Vor⸗ 
ſchlag, dieſen Poſten Hrn. Herrieß anzubieten. Dies 
geſchah, Allein Hr. Herries ſchuͤtzte ſeine geſchwachte 
Geſundheit vor, ging indeß doch nach 2bindfor, ward 
in den geheimen Rath eingeſchworen, und die Erledi⸗ 
gung dieſer Sache ſolkte bis dahin ausgeſeßt bleiben, 
daß eine Antwort des Hrn. Huskliſſon auf die ihm 
gemachten Anträge wuͤrde eingegangen ſeyn. Zehn 
Aage nachher (heute vor 8 Tagen) traf Hr. Husklſfoͤn 
in London ein. Das Amt eineß Kanzlers der Schatz⸗ 
klammer ward nun ihm und Hochimals dem Herrn 
Bourne angetragen, jedoch von beiden abgelehnt. Doch 
kunnen wir die Verſicherung geben, daß von Nieman⸗ 
den unangemeſſene Anſprüche gemacht, und die Dis⸗ 
kluſſſonen ſtets mit Mäßigung und dem aufrichtigen 
Verlangen gefuͤhrt worden ſind, daß die Adminiftration 
auf die von Hrn. Canning gegruͤndeten Prinzipien auf⸗ 
echt gehalten werde. Das Ergebniß war der feſte 
f ae dieſes Syſtems, und jetzt 
ſſt, nach vierwoͤchenklicher Ungewißheit und Beſorgniß, 
das Werk vollbracht und das Vertrauen wieder zuruͤck⸗ 
gekehrt. Der Konig ſowohl als feine Rathgeber haben 
ühre ernſten Wuͤnſche kund gegeben, daß in unferer 
auswaͤrtigen und innern Politik nicht das Mindeſte an 
dem, was Hrn. Canning aufgeftellt, ‚geftört werde. 


die gr 
gen, mitzuwirken zu jeder Maaßregel, die unſerer 
innern Wohlfahrt gedeihlich und zur Aufrechthaltung 
uͤnſerer Wuͤrde im Auslande geeignet iſt. Mit Ver⸗ 
quͤgen gewahren wir, daß im ganzen Lande Zutrauen 
du der k. Regierung herrſcht, und ſo wird der einmuͤ⸗ 
I tigen und kräftigen Adminiſtration alles Gute gelingen.“ 
Das Experimentir-Geſchwader wird fuͤr eine dritte 
Uebungsfahrt ausgeruͤſtet. 


ner nach St, Petersburg abgefertigt. N 
Ueber die Polizei in Birmingham wird große Klage 
gefuhrt. Wenn Jemand eine Uhr, die 70 Thlr. werth 
it, verliert, und davon Anzeige macht, ſo iſt die erſte 
age; was geben Sie, wenn ich Ihnen die Uhr wie⸗ 


der ſchoffe? und wenn nicht ein tuͤchtiges Suͤmmchen 


geboten wird, ſo mag der Mann ſehen, wie er zu der 
hr kommt. (In London hat man häufig Faͤlle die⸗ 
. ſer Art.) 5 gsi 

N London, den 8. September. Die Regierung ließ 
geſtern für 50,000 Pfd. Sterk, Schaßzkammerſcheine 


Fim Sonnings Adminiſtratzon untseftlsten, laben ſich 
in dieſer Angelegenheit auf eine ſehr achtungswerthe 


Swiſchen den Mitgliedern der k. Regierung herrſcht jetzt 
12 ae, ne und befeelt ſie alle das aufrichtige 


Geſtern wurde durch den Fürften v. Lieven ein Cou⸗ 


verkaufen, ohne daß dieſes einen Unterſchjed um Stande 


dieſer Papiere veranlaßt hatte. — „In Edinburgh hat 
fi) das baare Silber fo angehäuft, daß ein Bangutier 


allein Barren zum Belauf von 40,000 Pfd. Sterl. a 


auf hier abgeſandt hat. ish 50% 5 
„Briefe aus Jamaika bis zum 19. Juli melden, daß 
die, durch die Hitze faſt gangeverbrannte Inſel, jetzt ſo 
ungewoͤhnlich ſtark vom Regen heimgeſucht worden, daß 
man fuͤr die nachſte Erndte“ beſorgt ſey. Der Cours 
auf England war von 20 auf 25 gegangen. Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe konnten, wegen Fehlſchlagens der vorigen 
Erndte, keine Ladung bekommen, obgleich vergeblich 
Franken, um Frachten guf England zu erhalten, gebo⸗ 
ten waren; mehrere gingen Fracht halber nach den 
Vereinigten Staaten ab. Man flieht in den Kolonien 
einer nur ſchwachen Zucker⸗Erndte entgegen. a 
Zu Belize, der Hauptſtädt der Briten elt hauer⸗ 
Kolonie Honduras im weſtindiſchen Meere, wurden im 
Anfange des Julius zwei Kiſten Jungfernſilber abge⸗ 
liefert, 338 Uncias oder 2125 Unzen Tropgewicht, 
Als das Silber in London geſchmolzen war, ergab f 
ein Reingewicht von nur 103 Pfd. 
der Verluſt 12 Pfd. 8 Unz. betrug. 
Mexico kommende Silber leidet bei der vorſichtigſten 
Schmelzung eine ſolche Einbuße, indem es nicht vollig 
von dem bei der Amalgamation angewandten Queck⸗ 
ſilber geſchieden iſt. - 
Von Greenwich nach Edinburgh fährt jest ein Dampf 
boot von 1000 Tonnen, United- Kingdom, welches 
175 einzelne Gemächer, beſondere Kajuͤten für Damen, 
und einen Saal hat, in welchem 150 Perſonen geraͤu⸗ 
mig Platz finden. w 
die Fahrt von Liverpool nach Bordeaux in 70 Chtume 
den zu machen pflegt, hat am 5. d. die Neife zum 
letzten Mal fuͤr dieſen Sommer angetreten. Die Conz 
kürrenz unter den Dampfſchiffen in unſerm Norden, 
um die armen iriſchen Arbeiter nach ihrem Vaterlande 
zuruͤckzuſuͤhren, war kuͤrzlich ſo groß, daß ſie von Lie 
verpool nach Newry, 200 engl. Meilen, für 3 D. die 
Perſon, in einzelnen Faͤllen drei für 6 D. mitgenom⸗ 
men wurden. ö 


Ruß la n d. 5 

St. Petersburg, den 4. September. 
ßerordentliche Miniſter Sr. k. Maj. am Turiner H 45 
Geheimerath Graf Mocenigo, iſt auf, ſeine ide 
Dienſtes entlaſſen und bei, beſagtem Hofe der in glei⸗ 
cher Elgenſchaft in München befindliche: außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Minifter, Geh. Rath 
Graf Woronzow⸗Daſchkow, mit Beziehung aller Eins 
fünfte feines Vorgaͤngers, nämlich 12,000 Rubel Ge⸗ 
halt, 2000 Rubel zu Geſchäftsreiſen und 500 Rubel 
Portogelder jaͤhrlich, angeſtellt worden. Zugleich wird 
der Graf in eben dieſer Eigenſchaft bei J. Maj. der 


Unzen, So’ da 
Faſt alles aus 


4 


Das Dampfboot Leeds, welches 


Der au⸗ 


Bebauung anweiſet. Alle Commandanten und Capi⸗ 
taine der Schiffe des Vicekoͤnigs haben die Uniform 
des Nizami⸗dſchedid (der regulairen Truppen) angenom⸗ 
men. Die Marine feſſelt gegenwaͤrtig die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit des Vicekonigs. Er hat eine Seeſchule, 
eine Schule für Medizin und Chirurgie, ſo n 
Hospital und ein Depot anlegen laſſen. Auch be⸗ 
ſchaͤftigt er ſich mit der Ausruͤſtung der Artillerie, und 
will eine Ingegieurſchule einrichten. 5 
Schiffernachrichten aus Zante wollen von neuen 
Vortheilen Cochrane's über die Türken wiſſen, allein 
fie ſcheinen noch ſehr der Beſtatigung zu beduͤrfen. Die 
Seeräubelei in den griechiſchen und ioniſchen Gewaf⸗ 
ſern nimmt auf eine ſo furchtbare Weiſe uͤberhand, 
daß manche Handelshaͤuſer den, doch wohl grundloſen, 
Argwohn äußern, es ſey dabei Connivenz von Seiten 
mancher Schiffscapitaine einer großen Seemacht im 
Spiele. 5 N 
Der Handel, welcher ſeit der griechiſchen Inſurreltſon 
in Odeſſa, wie in allen Häfen des mittelländiſchen 
Meeres darniederlag, und voͤllig zu erloͤſchen drohte, 
nimmt mit der Nachricht einen neuen Aufſchwung, 
daß die verſchiedenen, bereits im Archipel kreuzenden 
Eskadren der erſten Seemaͤchte ſich vereinen und ver⸗ 
mehrt werden ſollen, um mit ſtrengem Ernſt dem Un⸗ 
weſen der Seeräuber zu ſteuern. Die engliſchen und 
-franzöfifchen Eskadren in jenen Gewaͤſſern find, faſt 


Herzogin von Parma, Piacenza und Guaſtalla akkreditirt. 
Als Reiſegeld erhalt derſelbe 5000 Rubel aus dem 
Reichsſchatze. An die Stelle des verſtorbenen wirkl. 
Geheimenrathes Italinski iſt der Geſandtſchaftsrath der 
kaiſerl. Miſſton in Rom, wirkl. Etatsrath Fuͤrſt Gre⸗ 
goro Gagarin, zum außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter Sr. k. Maj. am pabſtlichen 
Hofe ernannt und demſelben der Gehalt ſeines Vor⸗ 
gangers, namlich 15,000 Rubel nebſt 500 Rubeln 
Porkogelder, jahrlich, fo wie zur erſten Einrichtung eine 
Summe von 5000 Rubeln, ohne Abzug, aus dem 
Reichsſchatze angewieſen. a 
. Ein Schreiben aus Jaſſy über Kiſchenew meldet, 
daß am 5. v. Mts. eine zweite Feuersbrunſt dieſen 
Ort heimgeſucht und an 500 Haͤuſer in Aſche gelegt 
habe. Der Schaden beider Brande wird auf 20 Mill. 
Rubel angeſchlage n. N 


Braſilie n. 

Rio de Janeiro, den 5. Juli. Buenos - Ayres 
hat den Friedensvertrag ratificirt, obgleich die Anzeige 
davon hier- noch nicht eingegangen iſt. 5 
Ein mit 28 Englaͤndern bemanntes Buenos⸗Ayres⸗ 
ſches Kanonenboot iſt zu dem brafilian, Geſchwader 
übergegangen. Die Fregatte Iſabella hat einen Ar⸗ 
gentiniſchen Kaper genommen. Admiral Brown ſoll 
aus dem Dienſt der Plata⸗Staaten ausgetreten ſeyn. 


Mehrere kleine Kriegsſchiſſe im Dienſte der Republik, 
welche ſeit 6 Monaten keinen Sold erhalten hatten, 
find gleichfalls zu den Braſilianern uͤbergegangen. 
Der Kaiſer hat den Beſchluß gefaßt, 
v. Schäfer, der ſchon als braſil. Geſchaftstrager bei 
den Hoͤfen von Hannover, Mecklenburg, Oldenburg, 
fo wie bei den freien Hanſeſtadten angeſtellt iſt, in 


gleicher Eigenſchaft bei dem Bundestage in Frankfurt 


zu akkredit ren. 
Die Marquiſin von Santos iſt in Ungnade gefal⸗ 
len. Man iſt hier darüber allgemein erfreut. 


Turkei und Griechenland. 
Tuͤrkiſche Grenze, den 1. Septbr. Ein pie⸗ 
monteſiſcher Offizier iſt von dem Sultan zur Inſtruk⸗ 
tion der Kavallerie angeſtellt. Es wurden ihm 400 
Reiter zur Organiſation anvertraut, die einen Theil 
der berittenen Garde des Großherrn bilden werden. 
Bereits hat dieſer Offizier eine Gratifikation und einen 
ſehr ſchoͤnen Caſchemirſhawl erhalten. 

Am 1. Juli waren zwei Kriegs⸗ und zwei Traus⸗ 
portſchiffe, mit 250 griechiſchen Stlaven, welche in 
dem Treffen dei Lemni in Ibrahim Paſcha's Gewalt 
gefallen waren, von Navgrino kommend, in Alexan⸗ 
drien eingelaufen. Sie werden, wie die früher ſchon 
angekommenen Griechen ins Innere des Landes geſchiclt, 
wo man ihnen ein Feld und glle Mittel zu deſſen 


den Major 


ſchen Kabinets die Abſicht deſſelben. 


vollſtandig; die ruſſiſche Flotte muß in Kurzem erſchei⸗ 


nen. 


In Odeſſa, ſagt die Allgem. Zeit., wollte u 


wiſſen, daß Folgendes die Inſtruktionen des k. ruſſi⸗ 
ſchen Contreadmirals Graf Heyden ſeyen: Der Eon⸗ 
treadmiral hat ſich in das mittellandiſche Meer zu he⸗ 
geben und wird bei ſeiner Ankunft in allen Hafen im 


Archipel bekannt machen, daß ſein Erfcheinen daſelbſt 


1) Protektion des ruſſiſchen Seehandels, und 2) Auf- 
rechthaltung der ſtrengſten Neutralitat in Bezug der 
in Streit begriffenen Parteien lediglich bezwecke. Man 


erkennt bei dieſer oͤffeutlichen Vertuͤndigung des ruſſi⸗ 
Den ruſſiſchen 


Kauffahrern iſt auf das Strengſte unterſagt, irgend 


eine Ladung fuͤr Rechnung der Tuͤrken, Grlechen oder 


Aegyptier an Bord zu nehmen, und angeſagt, daß, im 
Fall einer Ueberſchreitung dieſes allerhoͤchſten Befehls, 
jedes ruſſiſche Schiff, das mit Truppen, Lebensmitteln 
oder irgend keiner Gattung von Waſſen und Kriegsbe⸗ 


duͤrfniſſen, welche einer vder der andern in Streit be⸗ 
griffenen Parteien angehoͤren, beladen angetroffen. wird, 
confiscirt und der Capitain des Schiffes vor ein Kriegs⸗ 


gericht geſtellt werden ſolle; ſo wie denn in Folge die⸗ 


ſer ſtrengen Neutralitäts⸗Grundſatze der ruſſiſche Admi⸗ 
ral nicht zugeben darf, daß ein unter dem Schutze der 
ruſſiſchen Flotte ſegelndes Kauffahrzeug von einer der 
in Streit begriffenen Parteien viſunt werde. 5 


85 
% f 
* 
u 1 


40% 


| 
| 
J 
a 


Beilage zu No, 75. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
= Mittwoch, den 19. „„ 
über acht Tage abläuft. Man erzählt, Hr. Stratford⸗ 


Türkei und Griechenland. 


95 Konſtantinopel, den 5. Auguſt. (Aus dem 
Moniteur.) 2 der s 
ſfandte, Graf von Loͤwenhjelm, auf einer Anhoͤhe bei 


Am 2. d. M. ritt der ſchwediſche Ge⸗ 


Pera, und feuerte eine Piſtole nach einem Vogel ab. 


Dort Wache haltende Boſtandgis liefen ſogleich her⸗ 


bei, hießen ihn abſteigen, und führten ihn, trotz dem 
Rufen feiner Begleitung, daß es der ſchwediſche Mink⸗ 
fter ſey, unter Scheltworten zum Boſtandſchi⸗Baſchi. 
Dieſer ließ ſogleich den Sultan davon benachrichtigen, 
der ſofort durch den Reis⸗Effendi wegen des Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſes eine Entſchuldigung machen ließ.“ Der Ba⸗ 


ſchi behandelte den Grafen mit großer Artigkeit, und nach“ 
einigen Stunden kam der Pfortendollmetſcher mit ſei⸗ 


nen Entſchuldigungen an. Auf die Bitten des Geſand⸗ 
ten, find die Boſtandſchis nicht beſtraft, und blos zwei 
Offiziere verhaftet worden. Dieſer Vorfall beweiſt, 


wie wenig die Wache genügt, die den Gefandten ſtatt 


der vormaligen Janitſcharen gegeben iſt. — Einer neuli⸗ 
een Anordnung zufolge, muͤſſen alle maͤnn⸗ 
lichen Bewohner Konſtantinopels ſich in Regiſter ein⸗ 


tragen laſſen. Es waren namlich große Unordnungen 


in heimlichen oder ungeſetzlichen Heirathen vorgegangen. 
— Die Rebellen in dem Paſchalik von Moſul find geſchla⸗ 
gen und die Koͤpfe von einigen ihrer Anfuͤhrer, z. B. 
des Zuber⸗Tufen⸗Khali⸗Beſch und ſeines Sohnes Ab⸗ 


Dallah, hier eingetroffen. — Die Albaneſen verweigern die 


Sahlung der diesjährigen Kopfſteuer, ſo wie überhaupt 


der neuen Taxen. — Der Brand in Adrianopel hat jene 
Provinz ſehr mitgenommen. Die Verluſte ſind von 
ſolcher Bedeutung, daß man davon nicht einmal ſpre⸗ 
chen darf. — In Widdin und Siliſtria werden Regi⸗ 


menter gebildet. — Die Paſchas dürfen hinfuͤhro nur 


genommen worden. 


20 Bedienten halten. — Geſtern ſind aus Salonichi 
Griechenkoͤpfe angekommen. — Ein griechiſches Schiff 


hatte ſich zu weit in den Meerbuſen gewagt und war 


abgeführt worden. 
Konſtantinopel, den 22. Auguſt. Am 16. d. 
an die Botſchafter der Höfe von Rußland, Enge 


and und Frankreich durch ihre Dragemans der Pforte 
den am 6. Juli zu London unterzeichneten Traktat, 


mit Begleitungsnoten, uͤberreichen laſſen, worin der 
Termin zur Annahme der darin enthaltenen Anerbie⸗ 
tungen auf vierzehn Tage feſtgeſetzt iſt.“ Bei der 


Uebergabe befragte der Reis⸗Effendi die Dragomans 


über den Inhalt ihrer Note, worauf dieſe erwiederten, 
daß fie ihn nicht wuͤßten. Der Reis⸗Effendi legte, 
ohne den Empfang zu beftätigen, die Note bei Seite. 
Die Friſt zur Erklärung, die fruͤher auf dreißig Tage 


beſtimmt war, iſt verkürzt, fo daß dieſelbe morgen 


doch nachgeben werde, 


Der Capitain iſt lebend hieher, 


Septbr. 1827, 


. EEE 
Canning habe den k. k. oͤſterr. Internuntius v. Ditene 
feld erſucht, dem Divan die Annahme der Vorſchlaͤge 
der drei Machte anzurathen, allein dieſer habe dieſen 
Antrag abgelehnt. 
des preußischen Miniſters, Hrn. von Miltitz, ſoll der 
Reis⸗Effendi geſtern geantwortet haben, das Ultimatum 
ſey ein Wechſel, der nicht eingelöfee werden würde, — 
So ſtehen die Sachen bis heute, und mit geſpannter 


Neugierde ſieht man dem 30. Auguſt, als dem Tage 


des Ablaufs der Friſt, entgegen. Se 
Am 1. Auguſt iſt die ägyptiſche Flotte, hundert 
Segel ſtark und mit 4000 Mann Landtruppen am 


Bord, von Alexandrien ausgelaufen, um ſich nach 


Navarin zu begeben. . A 
Am 27. Juli waren in Alexandrien Tataren aus 
Konſtantinopel angekommen. Es ſcheint, daß die Be⸗ 
fehle des Großherrn, ruͤckſichtlich der gegen Griechen⸗ 
land beſtimmten Expedition, ſehr dringend ſind. Sie 
wird aus 100 Kriegs- und Trans portſchiffen beſtehen. 
Der Smyrnaer Beobachter meldet: daß die engli⸗ 
ſche Fregatte Ariadne und die Briggs Pelikan und Ala⸗ 
crity von Korfu abgeſegelt feyen, mit dem Auftrage, 
Beſitz von dem Felſen Karabuſa, auf Candia, zu neh⸗ 
men, der ſeit langer Zeit der Aufenthalt der Seeraͤu⸗ 
ber geworden war, welche jene Gewaſſer verheerten, 
Buch areſt, den 21. Auguſt. Die neueſten Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 13, d. behaupten zwar, 
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daß in den Geſinnungen der Pforte in Betreff der In⸗ 


tervention der europaͤlſchen Machte noch keine Aende⸗ 
rung eingetreten ſey; allein hier glaubt man immer 


mehr, daß der Divan im Augenblick der Entſcheidung 
Selbſt unter den Bojaren und “ 


am Hofe des Hospodars iſt dieſe Auſicht die vor⸗ 
herrſchende. 8 N 


8 Vermiſchte Nachrichten. 5 
Breslau, den 14. Septbr. Henriette Sontag 
hat vorgeſtern in unſerer herrlichen Aula Leopoldina 
ein Konzert gegeben, in welchem unter der ſichern und 
ausgezeichneten Leitung des trefflichen Kapellmeiſters 
Schnabel, und der uͤberaus pracifen und geſchickten 
Mitwirkung des zahlreich beſetzten Orcheſters und des 
Herrn Ober-Organiſten Koͤhler, der in zweiten Theile 
ein ſchoͤnes Rondo von Hummel mit bedeutender Vir⸗ 
tuofitat und ſehr verdienten Beifall ſpielte, die unver⸗ 
gleichliche Meiſterin eine eigens fuͤr ſie componirte 
Scene von Mercadante, eine Arie aus Roſſini's Donna 
del Lago, die zweite Arie der Donna Anna aus 


Mozarts Don Giovanni, und die bekannten Rode⸗ 


ſchen Variationen fang. — Geſtern trat die junge 


Auf eine antathende Vorſtellung 


x 


Gieeſangsfuͤrſten auf unſerer Bühne als Nofine in Roſ⸗ 


“fin?s Barbier von Sevilla auf. Das Haus war, 


Stockholm angelangt. 


überall 


trotz der ganz ungewöhnlich hohen Preiſe 
u ve Baß dere DE ſehnlichſt gewünschten Plaͤtze 


nicht hatten erhalten konnen. — Sowohl in dem vek⸗ 
9 Konzert als in der geſtrigen Vorſtellung, in 


welcher die Königin des Abends auf das Lebhafteſte 


begrüßt und empfangen, und im Theater ſowohl nach 
dem erſten als nach dem zweiten Akt mit einem wal⸗ 
ren Jubelſturm herausgerüfen wurde, war der Beifall 
und das Entzuͤcken eben ſo groß als allgemein, und 

berall Hört man vom Uebertkeffen der größten Erwar⸗ 


tungen reden, wie das auch ganz naturlich iſt. 


Die neue Bresl. Zeitung enthält. Folgendes: 


dieſer 


worden, einen zweiten 


„An ſämmtliche zahlreiche Poeten, die dem Redakteur 
Zeitung Verſe an Henriette Sontag zur 
Aufnahme in dieſes Blatt geſandt haben: 
Preiſt laut in Proſa fie in ungebund nen Zungen; 
Doch ſingt Ihr nicht wie SIe, IP laßt e 
ER K. S. 
Am 3. Septbr. Abends iſt Madame Catalani in 
Hr. Devrient, koͤnigl. Hofſchauſpieler aus Berlin, 
ft in Hamburg angekommen und wird daſelbſt einige 
aſtrollen geben. a = 
5 Kind in Dresden iſt von England aus veranlaßt 
word Theil des Freiſchuͤtz, zuvörderſt 


für London zu ſchreiben. — Die jetzige Gemaͤldegus⸗ 


ſtellung in Dresden iſt eben nicht reich, obſchon einige 


vortreffliche Bilder ſich vorfinden, Ein Saltareliatanz, 


im Innern eines roͤmiſchen Wirthshauſes von Lindau 


(Jetzt mit k. ſaͤchſiſcher Unterſtuͤtzung in Rom) zieht 
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viele Zuſchauer an, bauptfächlich auch deswegen, weil, 
mehrere bekannte Kuͤnſtler, z. B. 
darauf angebracht find. 
Aus Frankfurt 


Thorwaldſen, mit 


a. M. meldet man vom 5. Sep⸗ 
tember: „Unſer Meßverkehr ft nunmehr in vollem 
Gange, denn in dieſer Woche werden die Hauptge⸗ 
ſchafte gemacht. Nach der Zahl der eingetroffenen 
Fremden zu ſchlioßen, duͤrfte die Meſſe gut werden; 
inzwiſchen vernimmt man doch Klage von Seiten der 
Fabrikanten über abermaligen Preisabſchlag, den be⸗ 
ſonders die Baumwollen⸗Jaaren erfahren haben. 
Wollene Tücher, beſonders niederländiſche, finden ber 
deutenden Abgang zu guten Preiſen. Die modernſten 
dünkelgrund⸗feſtfarbigen carrirten Kattune, welche vor 


wenigen Tagen noch 20 bis 24 Kreuzer die Elle koſte⸗ 


ten, ſind bereits für 12 Kr. zu haben, und die ſchot⸗ 
tischen‘ Mäaͤntelzeuge, die 1 Gulden 12 Kr. koſteten, 
werden für 24 Kr. verkauft; der feinſte Merino in 
allen Farben zu 14 Kr.; zehn Viertel große Shawls 
zu 2 Gulden 20 Kreuzer. Leder, womit gewohnlich 

yt werden, ſcheint wenig 


ehr große Geſchäfte gemacht werden, ſch deni 
Kom Tom: 20 0 geringen Preife der vori⸗ 


ſo gefuͤllt, 


wurde nun, auf einem Oktaoblatte beſonders abge⸗ 


erwiederte der König Sehr ſchnell: „ſo wuͤnſchte ich, 


nung nicht fanden.“ ; —— . 
Ein Dr. Freudenfeld, vormals in Bonn, ſo wie 
ein Sohn des verſtorbenen Grafen Leopold zu Stols 
berg, find. in Freyburg in den Jeſuitenorden getreten, 

Zu Muͤhlhauſen im Elſaß macht man Anſtalten, 
den hundertjaͤhrigen Geburtstag des beruͤhmten Phyſis 
kers, Mathematikers und Aſtronomen, Lambert, im 
kuͤnftigen Jahre feierlich zu begehen. I. Hier. Lam 
bert wurde am 26. Auguſt 1728 in dieſer Stadt ge⸗ 
boren, war der Sohn eines Schneiders, unter den 
druͤckendſten Umſtänden erzogen, und verdankt feine 
große Gelehrſamkeit nur eigener Kraft und Thaͤtigkeit. 
Es ſind zugleich Subſeriptionen eroͤffnet, um dem ver⸗ 
dienſtvollen Gelehrten bei dieſer Gelegenheit ein paſſen⸗ 


gen Meſſe machten, daß die Fabrikanten ihre Rech⸗ 


des Denkmal zu ſetzen. an 
Der beruͤhmte Tonſeger Boyeldieu hat ſich auf feine 
Landwohnung die Sehne an der Fußſohle zerſprengt. 
Der Redakteur des Courrier frangais hatte für 
ſein Blatt eine nekrologiſche Notiz uͤber Hrn. Manuel 
geſchrieben, allein die Cenſur ſtrich dieſelbe, und fir” 


druckt, den Leſern jenes Blattes zugeſtellt.“ ze 
Ein Hr. Bareta in Frankreich, Eigenthuͤmer einer 
Papierfabrik, hat eine neue Eigenſchaft der Kartoffeln 
entdeckt. Er verfertigt naͤmlich aus dem gereinigten 
Marke derſelben ein ſtarkes Packpapier, und glaubt, 
es auch zu Schreibpapier bereiten zu koͤnnem BR, 
Aus der Inſchrift eines alten roͤmiſchen Denkſteins, 
welcher gegenwärtig vom Grafen Giovanelli zu Trient | 
verwahrt wird, ſcheint ſich zu ergeben, daß des Salz 
ſers Trajan fünftes Conſulat nicht, wie man bisher 
anzunehmen pflegte, in das Jahr 103, ſondern in das 
Jahr 104 nach Chriſtus fällt Fuͤr die Zeitrechnung 
und Muͤnzenkunde waͤre dieſe Entdeckung wichtig. 
Als Georg El. ſich einſt uͤber den General Wolfe 
(der bekanntlich bei Quebee in Nordamerika ſiel) in 
Ausdruͤcken großer Bewunderung ausſprach, machte 
Jemand die Bemerkung: daß er toll ſey!; „So?“ 


daß er einige von meinen Generalen biſſe.“ | 
Man hat allgemein behaupten wollen, daß Sie 
Walter Scott in ſeinem Leben Napoleon's einige neue 
Alifſchluͤſſe uber die Schlacht von Waterloo aus des. 
Herzogs von Wellington Mittheilungen gemacht habe, 
Dies verhalt ſich indeß nicht ſo. Sir Walter ſuchte 
allerdings von den reg einiges Nähere, uͤber dleſe 
merkwürdſhe Schlacht zu erfahren, allein dieſer be⸗ 
gnuͤgte ſich damit, ihm, auf ſeine Fragen, zu ant⸗ 
worten: „Nun, die Franzoſen deckten uns heillos zu, 
aber wir ſie noch beſſex!““ F 
Die ſogenannte Kultur der Menſchheit, heißt es in 
einem fehlt en Blatte, hat jetzt in Europa einen 
Cutinarisnspuhjt erreicht, deſſen Hoͤhe in der That 
einen alten Once oder Roͤmer, wenn er jetzt wis 


ſtaunen ſchwindeln machen mußte! Ihr ſublimſter 
riumph aber iſt unſtreitig der — Dampf; und 
hachdem die Menſchen ſich Jahrtauſende lang einan⸗ 
13 er auf alle nur erdenkliche Weiſe Dampf vorgemacht 
haben, war auch nichts billiger, als daß der Dampf 
der lieben Menſchheit als ihr Wohlthaͤter erſchien. 
Und ſo brauen, braten, kochen, ſpinnen, weben, druk⸗ 
ken, ſchmieden und bauen wir denn jetzt durch 
Dampf. Wir fahren durch Dampf in die Luft, un⸗ 
ter das Waſſer, auf der Erde und auf dem Meere; 
vie baden in Dampf, und erleuchten und erwaͤrmen 
unſere Haͤuſer und Straßen mit Dampf Aber wie 
zum Erſtaunen weit haben wir es nicht auch in jeder 
„Kultur, als dieſer erſtaunlichen des Dampfes gebracht! 
Wir ſchauen die Welt in Cosmoramen und Panora⸗ 
men, durch Teleskope, Mlkroskope und Kaleidoskope. 
Wir ſehen im Monde Haufen bauen, machen Magnete 
durch Elektriſirmaſchinen und zuͤnden unſer Licht an 
der Luft an, Wir bringen Feuer aus Waſſer (Stoff⸗ 
395) hervor, machen Kupfer zu Gold, Glas zu Dia⸗ 
manten, Papier zu Geld und Geld zu — Papier! 
Wir haben kleine Leute mit Millionen Einkuͤnften, 
und große Herren, ja ganze Reiche mit Millionen 
Schulden; kleinſtaͤdtiſche Großſtaͤdter, junge Greiſe 
und große Kinder; chriſtliche Juden und juͤdiſche Chri⸗ 
Ten; Schnellpoſten, Schnelllaͤufer, Schnellſchreiber, 
Schnelldichter, Schnelldrucker und Schneller aller Art 
und in jedem Stande. Wir haben mehr Zeitſchriften 
als Zeit, mehr Buͤcher als Leſer, und mehr Taſchen⸗ 
buͤcher als Taſchen. Kinder componiren Opern, Gym⸗ 
naſiaſten machen Nevolutionen und Vögel Verſe! Hunde, 
Affen und Pferde, ſammt der ganzen wilden Jagd, 
ſpielen Komoͤdie! Unſere Madchen heirathen nach 


ö 


und Knaben von 10 Jahren find jest kluͤger als 
Männer von 50. Wir durchleben aber auch jetzt in 
10 Jahren mehr als ſonſt in 1003 und doch hat der 
deutſche edle Sänger des geiſtreichen Liedes; „alte 
und neue Zeit“ (Schmidt) wohl Recht, wenn er meint, 
daß trotz all' dieſer unermeßlichen Schätze von Erfah⸗ 
kungen und Erfindungen, Kenntniſſe, Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
ſenſchaft, es in Abſicht der wahren Kultur der Menſch⸗ 
heit — nicht beſſer geworden ſey. . 
„Meine jetzigen Lieblingsſchriftſteller — ſchrieb ein 
junges Maͤdchen einem andern — "find. Schäfer 
(Schiller) und Gehthee (Goͤthe), die Heerroſſe der 
Beeren, ihre Stühle (Stil) erreichen faſt Klopſtocks 
Odem (Oden), wovon ich Veſitzerin bin,.“ — Dies 
8 ſelbe ſchloß einen Brief mit den Worten: „Ich ſchreibe 


verreißen — auch FSU ich bemerken, daß Jettchen 


Aufer (iſt heiſer) — za 


— — 


Van Diemens Land, wie ſonſt in die Nachbarſchaft, 


e bei Dich fingen. kaun, denn ſie ißt 


i auf unſern Planeten zuruͤckkehren koͤnnte „ vor Er⸗ 


Portrait von George Canning. 


„„ 
J. F. Kuhlmey 
n Sn 
— Henriette Sontag. En 


— ) 4 Sgr. 
Standbild Bluͤchers, nebſt den Umgebungen ds 
Salzringes. ER 1 5 Sgr. 
I — — . — 
Bekanntmachungen. 
Aufgebot. Es ift zur Anmeldung der Anſpruͤche 
etwaniger unbekannter Inhaber des verloren gegangenen 
Kauf⸗Duplikats vom 11. April 1823 und der Ceſſtons⸗ 
Urkunde vom 20. Juni 1823, auf deren Grund Neun⸗ 
hundert Reichsthaler ruͤckſtaͤndige Kaufgelder auf der 
No, 56. zu Tentſchel belegenen Windmühle des Muͤller 
Johann Gottfried Reimann loco 6. für den Kaufe 
mann Nehemias Lohnſtein in Jauer, jetzt Guts⸗ 
beſitzer in Kentſchkau, unter Verzinſung a 5 pro Cent, 
vigore decreti vom 24. Mai und 5. Juli 1823. 


Kun ſt⸗ Anz e 
So eben iſt erſchienen und bei 
in Liegnitz zu haben: 


eingetragen ſind, deren Aufgebot, Behufs der neuen 


zur beſtimmten Stunde auf dem 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt entweder in 
mit 


heute zum Letztenmale an Dir, denn ich werde mich 


Ausfertigung des Inſtruments, gedachter Beſitzer Lohn⸗ 
ſtein extrahikt hat, — ein Termin auf den 23. Ok⸗ 


tober c. Vormittags um 9 Uhr vor dem er⸗ 


nannten Deputato Hrn. Ober⸗Landez⸗Gerichts⸗Auſcul⸗ 
fafor von Roſenberg anberaumt, und. fordern 
wir alle diejenigen, welche an die bemerkte Darlehns⸗ 
ſumme per Neunhundert Reichsthaler und das darüber 
ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch haben 
möchten, hiermit auf, ſich an dem gedachten Tage und 
a Lande und 
erſon, oder 
nit geſetzlicher Vollmacht und hinlänglicher Inform 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der bieſt⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien, von welchen ihnen im Falle 
der Unbekanntſchaft die Herren ‚Suftiz = Sommiffarien 
Feige, Roeszler und Wenzel vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen, ihre Rechte wahrzüuehmen und die 
weiteren Verhandlungen „im Falle des Ausbleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren vermeintlichen 
Anſpruͤchen werden präkludirt, ihnen damit gegen den 
Gutsbeſitzer Nehemias Lohnſtein auf Kentſchkau und 
den Beſitzer der Windmuͤhle Johann Gottfried Rei⸗ 
mann ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, das 
verloren gegangene Inſtrument uͤber die 900 gihlr. 
wird amortiſirt und fuͤr den Nehemias Lohnſtein ein 
neues wird ausgefertigt werden. 
Liegnitz, den 20. Juni 1827, 5 1 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe. 
Muüllergeſell Grieſch in Crovwi z. 
. Gebrüder Mappes in Mainz. Re 
Liegnitz, den 18. September 1897, 3 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Publikandum. Ob es gleich ſchon längst geſetz⸗ 
lich feſtſtehet, daß die in den Städten befindlichen 
Hunde mit einem Halsbande, worauf der Name des 


Eigenthuͤmers und die Hausnummer befindlich ſeyn 


muß, verſehen ſeyn ſollen, ſo muͤſſen wir doch wahr⸗ 
nehmen, daß dieſe Vorſchrift wenig oder gas nicht 

beachtet wird; daher wir ſolche hiermit in Erinne⸗ 

rung bringen und zugleich bekannt machen, wie wir 

verordnet, daß nunmehro jeder Hund, welcher mit 

keinem vorſchriftsmaͤßigen Halsbande verfehen,, auf 
den Straßen betroffen wird, als herrenlos betrachtet 

und augenblicklich getoͤdtet werden ſoll. Und iſt uͤber⸗ 

dem noch der Eigenthuͤmer deſſelben zu ermitteln, ſo 

verfaͤllt derſelbe noch außerdem in eine Geldſtrafe von 
2 Rthlrn., oder, bei feinem Unpermoͤgen, in eine ver⸗ 

haͤltnißmaͤßige Gefängnißſtrafe. Weshalb ſich Jeder 
vor Schaden und Nachtheil hüten wolle. ? 
Liegnitz, den 11. September 1827. 
Der Magiſtrat. 


Jagd⸗ Verpachtung. Bel dem Dominio Parch⸗ 
witz fol die Jagd auf zwei Jahre verpachtet were 
den, wozu ein Termin auf den 28. Septbr. c. 
Vormittags 11 Uhr auf dem daſigen Schloſſe 
feſtgeſetzt iſt. Bielwieſe, den 17. Septbr. 1827. = 
S v»..Sranfenberg-KLüttwisg, 
Curator bonorum. s 


Anzeige wegen Fortſetzung der Handlung 
a P. A. ehe. ; N 
Um Mißverſtandniſſen und mehreren geehrten An⸗ 


fragen zu begegnen, zeige ich hierdurch ergebenſt an, 


daß die von meinem ſeel. Manne gefuͤhrte Material⸗, 
Spezerei-, Farbe-Waaren- und Tabak⸗Handlung, un⸗ 
ter der zeitherigen Firma, und unter Leitung des Dis- 
ponenten Herrn Kerger, mit allen Activis fortge⸗ 
ſetzt wird, mit der Bitte: das ehrenvolle Vertrauen 
derſelben auch ferner zu erhalten, i 

Liegnitz, den 16. September 1827. 

5 P. A. Feye feel. Wittwe. 

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, wird es 
mein angelegentlichſtes Beſtreben ſeyn, dem Andenken 
des Begruͤnders der Firma, Vater des juͤngſt Vers 
ſtorbenen, wuͤrdig, den alten Ruf derſelben, durch 
ſorgfaͤltigſte, reellſte und billigſte Bedienung auf's 
Neue zu begruͤnden. 5 EACH 
Schließlich empfehle ich noch mein wieder eingeführtes 
Weingeſchaft, fo wie auch Delicateſſen, als: marin. 
Aal, Lachs und Neunaugen, hollaͤndiſche Heringe ꝛc., 
zu den billigſten Preiſen. p. A. Feyen 


Anzeige. Extra feine, rein praparirte Caca o⸗ 


Chocolade ohne irgend eine fremde Beimiſchung, 
und von den feinſten geſchaͤlten Cacao verfertiget, em⸗ 
pfiehlt Waldow. 


Geld-Cours von Breslau. N 
e September 1827. 1 
Briöfe Geld 
Stück Holl. Kand-Ducaten — 985 
dito Kaiserl. dito 974 | a 
100 Rt. Friedrichsd’or - - .- = 144, — 
dito Poln. Courant = 93 
dito Banco Obligations | A 98. 
dito Stäats-Schuld Scheine 894 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 953 — 
150 Fl. dito Einlésungs- scheine] 4272 — 
8 Pfandbriefe v. 1000 Rur. 23 ee 
dito v. 500 Rt. 53 — 
Posener Pfandbriefe 98 — 
Disconto | nen 5 5 


"Ball: Anzeige! Künftigen Sonntag, als den 
23. d. M., wird der erfte Abonnement⸗Ball im Lo⸗ 
gen⸗Saale ſtatt finden. Liegnitz, den 18. Sept. 1827, 
f FIRE Kuhnt, Oekonom. 
E x — 55 
Einladung. Montag den 24. dieſes wird, wenn 
die Witterung guͤnſtig iſt, vom Stadt⸗Muſikus Herrn 
Scholz ein Garten-Konzert bei mir ſtatt finden, wel⸗ 
ches Nachmittag 3 Uhr beginnen wird, und wozu er⸗ 
gebenſt einladet Wandel, Coffetie. 
Lindenbuſch, den 18. September 1827. 1 
Kunſt⸗Anzeige. Der Unterzeichnete hat die Ehre 
dem verehrungswuͤrdigen Publikum von Liegnitz be⸗ 
kannt zu machen, daß er daſelbſt im Laufe der kuͤnf⸗ 
tigen Woche, auf ſeiner Durchreiſe von Breslau nach 
Dresden, drei Vorſtellungen zu geben geſonnen iſt, 
und zwar Sonntag den 23., Montag den 24. und 
Dienſtag den 25. d. Mts. Er empfiehlt ſich daher 
mit der Verſicherung, daß er bemuͤht ſeyn werde, ſich 
einer guͤtigen Aufnahme wuͤrdig zu machen. Naͤheres 
wird durch Inhalts-Anzeigen bekannt gemacht. 
SE Bartholomaͤus Bosco. 
Zu vermiethen. In No. 78. auf der Beckergaſſe 
iſt für eine anſtaͤndige Familie eine Stube nebſt Kam⸗ 
mer, Kuͤche und Kellerraum billig zu vermiethen und 
ſogleich zu bezlehen. Das Nähere erfahrt man bei 
dem Buchhändler Kuhlmey. 7 
Zu vermiethen. Auf der Haynauer Gaffe, im 
Aten Viertel, No. 139., iſt die zweite Etage zu ver⸗ 
miethen und zu Weihnachten a. c. zu beziehen. 5 
Liegnitz, den 18. September 1827. CH 
Su vermiethen. In Nro. 456., am großen 
Ringe, iſt zu Michaelis ein kleines Waaren-Gewolbe 
zu vermiethen. Liegnitz, den 14. Septbr. 18277, 
— 7 1 
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